
Generationenwechsel in der 
Landesgruppe Bayern 
Petra Zang und Wolfgang Huberth verabschieden sich 
Gut gerüstet für die künftigen Herausforderungen steht die Landesgruppe Bayern nach dem 

diesjährigen Landesgewerkschaftstag in Riedenburg da. Im Mittelpunkt standen dabei neben 

Gastredner Gerhard Knab die Neuwahlen und die Verabschiedung der Führungsspitze. Mit Petra 

Zang und Wolfgang Huberth verabschiedeten sich gleich zwei vbba’ler mit Leib und Seele, die die 

Landesgruppe die letzten 8 Jahre geprägt hatten. Mit der Wahl von Claudia Morawietz zur neuen 

geschäftsführenden Vorsitzenden und Christian Roth und Boris Maschke zu ihren Stellvertretern, ist 

die Landesgruppe gut aufgestellt für die künftigen Herausforderungen.  

Ein letztes Mal begrüßte Petra Zang als Vorsitzende die bayerischen Delegierten und übertrug die 

Leitung des LGTs an Claudia Morawietz, die die Moderation übernahm. Wolfgang Huberth, der aus 

der Arbeit im Bezirkspersonalrat berichtete, begann mit einem R.E.M. Zitat: „It’s the end oft the 

world as we know it“. Dabei meinte er aber nicht den Generationenwechsel auch in der BPR Fraktion 

der vbba, sondern auch die Ergebnisse der US-Wahl die mit dem LGT zusammenfiel.  

Robin Roder, als Mitglied des Bundespersonalrats der Jobcenter und künftiger Beisitzer im SGB II 

zeichnete ein nicht allzu positives Bild aus den Jobcentern. Teilweise stellte die frustrierte 

Belegschaft gar keine Personalvertretung mehr auf.  

Ein buntes Bild ergab die Berichte aus den örtlichen Gruppen. Von Glühwein-Treffen über 

Nikolausaktionen bis zur Idee, auch Betriebsausflüge mit einem Zuschuss für die vbba-Teilnehmer zu 

unterstützen, gab es viele örtliche Aktionen.  

Als besonders wertvolle Unterstützung für die vbba-Mitglieder hatte die bayerische 

Seniorenvertretung rund um Wolfgang Franz ein umfangreiches „Handbuch für Senioren“ rund um 

alle erdenklichen vbba-Themen erstellt, das auch bei den jüngeren Kollegen großes Interesse weckte.  

Der Kassenbericht von Schatzmeister Sebastian Weiß lieferte solide Zahlen. Und einen tosenden 

Extra-Applaus für den vielleicht in Sachen Überweisungen schnellsten Kassier der vbba-Welt. Er und 

der Vorstand wurden nach Vorschlag von den Kassenprüfern Robert Scholl und Alex Kunkel, 

entlastet.  

Am zweiten Tag stand die Neuwahl im Vordergrund. Sie endete mit einem Vorstand, der zugleich für 

den Generationenwechsel als auch Beständigkeit in der altbewährten vbba-Arbeit in Bayern steht: 

Zur neuen geschäftsführenden Vorsitzenden wurde Claudia Morawietz gewählt. Ihr erster 

Stellvertreter wird Christian Roth sein. Zum zweiten Stellvertreter stellte sich Boris Maschke 

erfolgreich zur Wahl. Sebastian Weiß wurde als Schatzmeister bestätigt, ebenso wie Annette Arnold 

als 1. Frauenvertreterin und Wolfgang Franz als Seniorenvertreter. Neue Schriftführerin ist Mareen 

Timm, bisher in der Bundesleitung der Jugend tätig. Bayerischer Jugendvertreter wurde Samuel 

Stanglmair. Das Amt Beisitzer Rechtsschutz und Beamtenangelegenheiten übernimmt Juri Wostal. 

Den Beisitz SGB II Robin Roder, seine Stellvertreterin ist Nina Haas. Die Stellvertretung 

Frauenvertretung ging ebenfalls an Nina Haas, die der Jugendvertretung an Marie Altmann (1.) und 

Nick Abraham (2.) Zur neuen Kassenprüferin wurde Susanne Oppermann gewählt. 

 



                                               

 

Hauptredner beim LGT war dieses Jahr Gerhard Knab, derzeit seit Wolfgang Dombrowskis neuer 

Aufgabe im DBB kommissarisch Vorsitzender der Bundesleitung der vbba. Gerhard Knab skizzierte 

zunächst die Ausgangslage für die kommenden Tarifverhandlungen 2025. Bekanntlich geht die 

Arbeitnehmerseite mit der Forderung von 8 Prozent und mindestens 350 Euro für eine Tariflaufzeit 

von 12 Monaten ins Rennen. Anders als die letzten Jahre gäbe es allerdings bereits ein 

Arbeitgeberangebot. Dies sei zwar endlich eine tatsächliche Verhandlungsgrundlage schon für die 

erste Runde in Potsdam. Mit 2 Prozent fiel dieses aber so mager aus, dass mit erneuten 

Streikaktionen der vbba zu rechnen sein wird. Gerhard Knab betonte, dass die vbba ihre Beamten 

nicht vergessen habe. Besonders mit Waldemar Dombrowski nun im DBB werde alles versucht, das 

Thema Arbeitszeitreduzierung für Beamte durchzusetzen. „Der Staat hat Schulden bei seinen 

Beamten“, so Dombrowski zuletzt. Gerhard Knab schilderte die Konflikte der Gewerkschaftsarbeit. 

Selbstverständlich wünsche auch er sich, dass möglichst viele Gruppen die verdienten 

Lohnerhöhungen bekämen, so wie es bei den Beratern gelungen war. Man habe Inga-Berater und 

Teamleiter im Blick. Aktuell stünden aber zunächst die Fallmanager im Fokus bei denen man die 

besten Chancen sehe, eine Tariferhöhung durchzusetzen. „Am Tariftisch müssen Zeit und Umstände 

passen“, warb Gerhard Knab um Verständnis, dass nicht immer alle gewünschten Erfolge erzielt 

werden können. Auch die Funktionsstufe für Beamte wurde nicht vergessen. Die Schwierigkeit im 

Beamtenbereich läge aber darin, dass man dazu den Gesetzgeber brauche. „Bei welcher 

Bundesregierung bringen wir das derzeit an?“, fragte er mit Blick auf die Ampel-Regierung, die erst in 

der Nacht zuvor gescheitert war.  

Mit Blick auf die Zukunft der vbba erklärte er, dass er bis 2026 die Vertretung von Waldemar 

Dombrowski übernehmen werde. Es stünden aber größere Veränderungen an, so solle die vbba ein 

eingetragener Verein werden. „Man wird wohl keinen finden, der das Amt so begleitet hat wie 

Waldemar“, schickte er noch ein Lob an seinen Vorgänger.       

 



    

 

Zum Ausklang des LGT sorgte Boris Maschke vom „AK Vielfalt“ für einen sehr erhellenden und 

inspirierenden Vortrag über Diversität in der BA und in der vbba. Themen wie „trans“, „schwul“ oder 

„queer“ schrieben sich Gewerkschaften bisher nicht groß auf ihre Fahnen. Maschke freute sich 

darüber, dass dies inzwischen in der vbba anders sei. „Und deshalb bin ich eingetreten. Und 

geblieben!“ 

Höhepunkt des LGT war schließlich die Verabschiedung des Vorstands. Zunächst erhielten die nicht 

mehr antretenden Alex Kunkel (Kassenprüfer) und Susanne Oppermann (HPR-Mitglied) ein kleines 

Dankeschön.  

Schließlich hielten die beiden, die mehr als 8 Jahre das Kopf und Herz der Landesgruppe Bayern 

waren, ihre Abschiedsworte. Petra Zang und Wolfgang „Hubsi“ Huberth wurden mit Applaus und 

einem Dankgeschenk aus dem Vorstand verabschiedet. Petra Zang ihrerseits übergab symbolisch das 

Szepter an Claudia Morawietz und bedankte sich bei ihr für die hervorragende Organisation des 

Gewerkschaftstages. Die Landesgruppe Bayern bleibt in guten Händen.  

 

                   

 


